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Gottesdienst für alle: Unglaublich – kein Tag wie dieser! 
Bibeltext: Josua 9 + 10 / Jesaja 53,5 / Jesaja 41,10 

 

Programmvorschlag für einen Gottesdienst  
(von ca. 1 ½  Stunden)  
 
Raumdekoration: 
Ein einfaches Zelt für Josua. Daneben übliche Dekoration für einen Gottesdienst je nach Jahreszeit.  
Für die Theater braucht es diverse Verkleidungen und Requisiten. (Siehe Text) 
 

Person Ablauf Bemerkungen / Details: 
Folien-Nr. 
(Beamer) 

  Willkommensfolie vor dem GD-Beginn einblenden  

 Musikstück Awesome God von Eden’s Bridge (Videoclip ab Powerpoint!) 
 

 1. Theater 
Die Gibeoniter suchen nach einem Ausweg. 
(Diskussion der Ältesten aus Gibeon) 

 

 Begrüssung 

Herzlich willkommen zu diesem besonderen Gottesdienst.  
(Kinder unter ca. 4 Jahre > Kinderhüte, sonst alle gemeinsam hier.) 
„Guten Morgen“ – oder wenn nicht so gut.... was kann noch 
werden... aus diesem Tag... ein Tag wie kein anderer... 

 

 Infos Wir sind ja schon mitten in einer spannenden Geschichte, daher jetzt 
die Infos zum Gemeindeleben kurz und knapp.................... 

 

 Erzähler 1. Teil Hintergrund und List der Gibeoniter. (siehe Text) 
 

 2. Theater:  
Die Gibeoniter bei Josua – schliessen einen Bund 
(beim Zelt Josuas) 

 

 Erzähler 2. Teil 
Friedensvertrag und Freude in Gibeon 
> Gottes Friedensvertrag mit den Menschen (Jesaja 53,3) 

 

 

Lobpreis 
Zeugnisse 
und Gebet 

 I wot dir danke, mi Herr 

 I luege uf zum Chrüz 
Zeugnisse / Gebetszeit 

 Du bisch der Herr, der einzig Gott 

 

 Erzähler 3. Teil 
Der schreckliche Morgen – kann Gott noch helfen 
> Gottes Versprechen (Jesaja 41,10) 

 

 Lieder 
 Häb kei Angscht fürcht di nid 

 I sim Name – wirds müglich si 

 

 Erzähler 4. Teil 
Unglaublich – kein Tag wie dieser 
> der Herr wirkt Wunder und kämpft für dich! 

 

 Lied  Überwältiget 
 

 Erinnerung 
Karte zum Notizen machen inkl. Bleistift  
Kinder erhalten ein Ausmalbild 

 

 Schlussgebet  
 

 Schlussfolie Gottes Segen und auf Wiedersehen 
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Beispiel für PowerPoint Folien zur Vertiefung des Themas: 
 

   
 

   
 

   
 

Zur Geschichte von den Gibeonitern verwendeten wir Bilder aus den Comics „Bibel im Bild“, die 
wir zu einer Präsentation zusammenstellten. Diese Bilder zu der Geschichte dürfen wir aus 
rechtlichen Gründen hier nicht wiedergeben.  
Sie finden Bilder z.B. auch unter folgendem Link im Internet: http://freebibleimages.org 
Es ist wichtig, dass Sie in einem „Gottesdienst für alle“ viele Illustrationen brauchen! 
  

http://freebibleimages.org/
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Idee für Erinnerung: Karte mit Bleistift - Vor- und Rückseite 
 

 
 

  
Die Karte wird doppelseitig auf festes Papier gedruckt, gefaltet  
und mit einem Bleistift versehen.  
Die Karten werden vor dem Gottesdienst auf jeden Stuhl verteilt. 
Während des Gottesdienstes können Notizen darauf gemacht und  
die Karten dann als Erinnerung mit nach Hause genommen werden. 
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Theater+Geschichte: UNGLAUBLICH – kein Tag wie dieser!!  

Text aus: Josua 9 + 10 die List der Gibeoniter und ihre Rettung 
 
Zum Anfang des Gottesdienstes wird das Stück „Awesome God“ von Eden's bridge abgespielt ab PPTX. 
(Es gibt keine Begrüssung vorher – es herrscht eine geheimnisvolle, fast etwas ängstliche Atmosphäre. 
Dann folgt gleich das Anspiel.) 
 

1. Anspiel: Die Gibeoniter suchen nach einem Ausweg 
Für dieses Anspiel werden folgende Personen benötigt: 3 Älteste aus Gibeon (gut verkleidet) 
Von verschiedenen Seiten her kommen drei Älteste aus Gibeon vorne in der Mitte zusammen und 
verhandeln pantomimisch zusammen, während noch das Lied abgespielt wird.Danach beginnen sie laut 
zu sprechen. 
 
Ältester 1:  Ich bin froh, dass wir uns darin einig sind, dass wir etwas unternehmen müssen. 
Ältester 2: Aber was ist dieses „Etwas“? Was sollen wir tun? Wir können nicht mehr lange warten. 

Wir werden die nächsten sein, die „dran kommen“ Wir sind alle dem Tod geweiht. 
Ältester 3: Ich sehe nur eine Lösung.  
Ältester 2: Und das wäre? 
Ältester 3: Ihr Gott – Israels Gott: Er ist der Allmächtige, gegen ihn können wir nichts ausrichten. 
Ältester 1: Und damit hast du immer noch nicht gesagt, was du für eine Lösung hast. Sag es uns! 
Ältester 3: Ja, es stimmt, wir sind dem Tod geweiht. Es gibt nur einen Weg zur Rettung: Wir müssen 

uns ihnen unterwerfen und Frieden mit ihnen schliessen. 
Ältester 1:  Ist das dein Vorschlag? Im Ernst? Du weisst genauso wie wir, dass sie das niemals tun 

werden. 
Ältester 2: Sie werden niemals mit uns Frieden schliessen, niemals! Ihr Gott hat es ihnen verboten.  
Ältester 3: Ich gebe euch Recht. Sie werden das nicht einfach so tun. Aber stellt euch doch vor. Wenn 

wir es doch irgendwie erreichen würden, mit ihnen Frieden zu schliessen, dann würden 
wir unter ihrem Schutz stehen und somit auch unter dem Schutz ihres Gottes – dem 
allmächtigen Gott! 

Ältester 1: Ja, wenn wir das könnten.... 
Ältester 2: Ich glaube nicht, dass wir das schaffen... 
Ältester 3: Kommt, wir müssen uns eine List ausdenken. Wenn es uns nicht gelingt, sind wir verloren. 

Wenn es aber funktioniert – haben wir unser Leben gerettet und das Leben von allen, die 
zu uns gehören.  

Ältester 1: Hast du vielleicht schon eine Idee? 
Ältester 3: (wird vorsichtig, leise) Ja, schon, aber mir scheint, dass es hier vielleicht Ohren hat, die uns 

zuhören... Lasst uns an einen geheimen Ort verschwinden und gründlich beraten – es geht 
um Tod oder Leben... 

 (sie gehen hinaus) 
 
(Hier folgen die Begrüssung zum Gottesdienst, die Infos zum Gemeindeleben; siehe Programm Seite 1) 
 

Erzähler: 1. Teil Geschichte: Hintergrund und List der Gibeoniter 
Was haben die drei Männer am Anfang des GD gesagt: „Es geht um Tod oder Leben...“ Wer waren sie? 
Woher kamen sie? Es waren die Stadtältesten, die Leiter von Gibeon. Gibeon lag ca.5 – 10 km westlich 
von Jerusalem auf einem Hügel. (Gibeon heisst sogar: Stadt auf dem Hügel) Zu Gibeon gehörten auch 
die Leute aus den Städten Kefira, Beerot und Kirjat-Jearim. (Hier eine Karte einblenden: Kurz die Lage 
erklären. Gibeon liegt auf den Hügeln ca. 800 – 1000 müM; Gilgal, wo Israel mit Josua lagerte, liegt im 
Jordantal, ca. 300 m unter Meeresspiegel. Wenn Josua und die Leute in der Geschichte also diesen Weg 
hinunter nach Gilgal oder hinauf nach Gibeon gingen, legten sie gut 1000 Höhenmeter zurück!) 
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Unsere heutige Geschichte ereignete sich zurzeit als Josua mit dem Volk Israel Kanaan erreicht hatte. 
Gott hatte dieses ganze Land dem Volk Israel versprochen und Jericho, Ai und Bethel waren schon 
besiegt. In allen Städten Kanaans redete man von den Israeliten, die einen so grossen, starken und 
allmächtigen Gott haben mussten, der ihnen auf so erstaunliche Weise half. Die einen zitterten vor 
Angst und verloren allen Mut. Die anderen glaubten den Erzählungen nicht und verbündeten sich trotzig 
mit Königen und Regenten im ganzen Gebiet, um gegen Josua zu kämpfen. Sie glaubten nicht, dass der 
Gott Israels mächtiger sein könnte, als sie mit ihren gut gerüsteten Kriegsheeren und ihren Göttern.  
 
Die Ältesten der Stadt Gibeon zusammen mit ihren drei verbündeten Städten, dachten anders: Sie 
zitterten vor Angst und sagten: "Wer kann uns noch retten!? Israels Gott ist so mächtig, und er hat ihnen 
das ganze Land versprochen - entweder wir fliehen, oder wir kommen um --- oder wir schliessen Frieden 
mit ihnen." So trafen sie sich also zu geheimen Gesprächen, um zu beraten, wie sie einen Weg zu ihrer 
Rettung finden könnten. 
Die Gibeoniter hatten auch vernommen, dass die Israeliten sich nicht mit den Einheimischen befreunden 
und verbünden sollten, wegen ihrer Götter und weil sie so gottlos waren. Was blieb ihnen nun für einen 
Ausweg? Vielleicht konnten sie es mit einer List versuchen. Nach ausführlichen Beratungen beschlossen 
sie, einen Versuch zu wagen. Es war ein Versuch auf Leben und Tod. Sollte es gelingen, waren sie 
gerettet. Wenn nicht, dann hätten sie es zumindest versucht: Sie verkleideten sich also mit alten 
zerschlissenen Lumpen, legten einen Rest trockenes Brot in den Sack, nahmen alte Weinschläuche und 
zogen kaputte Schuhe an. So machten sie sich auf, stiegen den beschwerlichen Weg ins Jordantal hinab 
und kamen nach Gilgal in das Lager Israels zu Josua.  
 

2. Anspiel: Die Gibeoniter bei Josua – schliessen einen Bund 
Für dieses Anspiel werden folgende Personen benötigt: 3 Älteste aus Gibeon gut verkleidet, zusätzlich mit 
alten Kleidern und mit Weinschlauch und altem Brot im Sack. Ein vorbereiteter Friedensvertrag und ein 
Stift zum Unterzeichnen. (Wenn möglich alte Sandalen, sonst kann im Theater auch erzählt werden „die 
Schuhe sind uns unterwegs schon kaputt gegangen...“;-) 
Dazu in einem einfach eingerichteten Zelt / oder hinter aufgespanntem Tuch: Josua sitzend und ein 
Wachsoldat neben ihm stehend. (beide gut verkleidet und mit Schwert) 
 
Von hinten kommen die drei Ältesten von Gibeon.  
Müde humpeln sie nach vorne und kommen zum Zelt Josuas: 
Soldat:  Halt, wer seid ihr? 
Ältester 1:  Schalom, wir kommen aus einem weit entfernten Land.  
Ältester 2: Wir haben von euch gehört und sind gekommen, um mit euch Frieden zu schliessen. 
Ältester 3: Wir möchten gerne zum Chef von eurem Volk. 
Josua: (steht auf) Das bin ich. Ich bin Josua. Was stellt ihr euch denn vor? Wir können doch nicht 

einfach ein Bündnis mit euch schliessen. Vielleicht wohnt ihr ja ganz in unserer Nähe.  
Ältester 1: Wir sind deine ergebenen Diener! (Er und die anderen verneigen sich höflich.) 
Josua: Wer seid ihr und woher kommt ihr? (energisch) 
Ältester 2: Deine ergebenen Diener kommen aus einem weit entfernten Land. Wir haben von dem 

Ruhm und von der Macht eures Gottes gehört. Wir haben alles vernommen, was er für 
euch getan hat, seit er euch aus Ägypten herausgeführt hat, bis hierher in dieses Land. 

Ältester 3: Ja unsere Regierung hat uns auf die lange Reise hierher geschickt, um zu sagen, dass wir 
eure ergebenen Diener sind und gerne einen freundschaftlichen Vertrag mit euch 
schliessen würden. Sie haben uns hier eine Vorlage mitgegeben (Blatt Papier) 

Josua: So, so... Es stimmt ja, die Wunder, die Gott für uns getan hat sind gewaltig und es ist 
schön, dass man sie überall auf der Welt erzählt. Aber kann ich euch einfach glauben? 

Ältester 1: Sieh hier, unser Brot: Es war noch warm, als wir von zu Hause aufbrachen; jetzt ist es hart 
geworden und zerbröckelt.  

Ältester 2: Und dieser Weinschlauch: Er war noch neu, als wir ihn füllten, aber jetzt ist er rissig.  
Ältester 3: Und unsere Kleider und Schuhe sind kaputt und wir sind müde von der langen Reise. 
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Josua: (begutachtet das Brot und den Weinschlauch)  
Setzt euch – wir wollen davon probieren. 

 (Alle setzen sich und essen von dem alten Brot, trinken aus dem alten Weinschlauch.) 
Josua Das Brot ist wirklich alt und trocken. Ich glaube euch. Ich werde kurz noch meine 

Stammesoberhäupter fragen, was sie meinen. (Er  verschwindet kurz und kommt zurück.) 
Ältester 3: Was sagen die anderen, können wir den Friedensvertrag unterzeichnen? 
Josua: Ja, sie sind einverstanden. Friede soll zwischen uns sein für alle Zeiten. 
 (Sie unterzeichnen den Vertrag im Doppel / eins für Josua, eins nehmen sie mit. Dann 

stehen sie auf, verneigen sich und verabschieden sich mit vielen Schaloms.  
Alle gehen weg, oder der Vorhang schliesst sich und die Geschichte geht weiter.) 

 

2. Teil Geschichte: Friedensvertrag und Freude in Gibeon 
Zuhause in Gibeon standen die Leute schon ängstlich auf dem Aussichtspunkt und blickten ins Tal. 
Würden die drei zurückkommen – oder nicht. Endlich entdeckten sie drei Punkte, die schnell näher 
kamen. „Sie kommen. Sie leben!“ Tatsächlich die drei kamen mit schnellen Schritten näher. „Wir sind 
gerettet!“, riefen sie laut und dann brach Jubel aus. „Wir haben Frieden geschlossen mit Israel. Die List 
hat funktioniert! Josua hat unterschrieben!“ Was für eine Freude an diesem Tag in Gibeon und den drei 
verbündeten Orten.  
 
Drei Tage nach dem Vertragsabschluss zogen Soldaten von Josua weiter nordwärts, um die Gegend zu 
erkunden, da kam es aus: Diese Boten, die angeblich aus einem fernen Land gekommen waren, lebten 
nur zwei Tagemärsche von ihnen entfernt, sozusagen in einer Nachbarstadt. Die Soldaten kehrten 
entrüstet zu Josua zurück. „Was hast du gemacht? Du weisst, dass wir keinen Friedensvertrag mit den 
Städten in diesem Land schliessen sollen.“ Die Israeliten machten Josua heftige Vorwürfe. Aber Josua 
konnte seinen Vertrag nicht mehr rückgängig machen. Er sagte: „Ich weiss, wir haben vergessen den 
HERRN um Rat zu fragen. Und ich habe ihnen im Namen Gottes Frieden angeboten. Jetzt stehen sie 
unter meinem Schutz!“ Die Gibeoniter waren also gerettet. Josua schützte die Gibeoniter, aber er stellte 
sie zur Rede. „Warum habt ihr uns mit einer List hintergangen?“ Sie antworteten: "Wir fürchteten uns 
vor euch, weil ihr einen so grossen und mächtigen Gott habt, der euch das ganze Land versprochen hat. 
Wir unterwerfen uns euch. Wir sind eure Diener. Nur lasst uns am Leben." So wurden die Gibeoniter 
Holzfäller und Wasserträger für die Israeliten – für den Opferdienst, im Heiligtum und später im Tempel 
von Jerusalem. Das blieben sie über viele Jahrzehnte und sogar Jahrhunderte. 
 
Durch die Archäologie bestätigt: Brunnen / unterirdischer Wasserteich und Weinkeller in Gibeon 
(Informieren Sie sich dazu in einem Bibellexikon oder im Internet. Da finden sie auch Bilder, die Sie in die 
Präsentation einbauen können.) 
In Gibeon hat man in den 60er Jahren bei Ausgrabungen einen riesen grossen Brunnen gefunden. 79 aus 
dem Kalkstein gehauene Stufen führen etwa 10 Meter wie eine "Wendeltreppe" in den Brunnen hinab. 
Dann geht die Treppe durch Tunnels weitere rund 15 Meter tief in den Felsen hinein und führt zu einem 
grossen unterirdischen Wasserteich. Die Stadt Gibeon war also gut versorgt mit Trinkwasser – auch in 
Trockenzeiten. Kein Wunder, dass Josua die Gibeoniter zu  Wasserträgern gemacht hat.  
Ein anderes Bild zeigt uns riesige unterirdische Weinkeller: Man hat viele Reste von Krügen mit 
Inschriften gefunden, die erzählen, dass die Gibeoniter bekannte Weinbauern waren. Wenn die Bibel 
erzählt, sie hätten alte Weinschläuche für ihre List genommen, dann ist das also sehr naheliegend. Soviel 
zu den archäologischen Funden, die die Bibel und diese erstaunliche Geschichte aus der Zeit Josuas 
bestätigen. 
 
Und eins müssen wir den Leuten von Gibeon zugestehen: Sie hatten Respekt vor diesem grossen, 
allmächtigen Gott. Sie wussten, dass sie sich nicht gegen ihn durchsetzen konnten. Sie erkannten, dass 
ihre einzige Rettung darin lag, indem sie sich diesem Gott unterwarfen. Ja, sie wollten lieber Knechte 
sein für das Volk Gottes, als sich gegen diesen Gott und sein Volk aufzulehnen und Krieg zu führen – sie 
wussten, dass sie verlieren würden. 
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1. Punkt: Unglaublich – Gottes Friedensvertrag mit den Menschen! 
Diese Geschichte erinnert mich an uns Menschen allgemein:  
Die Bibel sagt: Die Menschen sind Sünder und die Folgen der Sünde ist der Tod. Der Lohn der Sünde ist 
der Tod. (Römer 6,23) Es ist gut, wenn uns das bewusst ist. So wie es den Gibeonitern bewusst war, dass 
sie keine Zukunft hatten – ausser, sie würden einen Friedensvertrag mit Josua schliessen und sich damit 
unter die Herrschaft Israels und auch unter die Herrschaft des Gottes Israels begeben. 
Nun, wir müssen uns heute keine List einfallen lassen, wenn wir Frieden mit Gott haben wollen.  
Die Lösung hat sich Gott selber einfallen lassen. Gott will nämlich nicht den Tod der Gottlosen, sondern 
er will sie retten. Er hat Jesus Christus geschickt damit er für unsere Sünden sterben würde.  
Von ihm heisst es: 
 
Jesaja 53,5: Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen zerschlagen. 
Die Strafe liegt auf ihm, auf dass wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt. 
 
Gott schliesst einen Friedensvertrag mit den Menschen, wegen Jesus. Gott vergibt dir die Sünden und 
bietet dir diesen Friedensvertrag an. Das bedeutet allerdings, dass du dich unter seine Herrschaft stellst 
und nach seinen Geboten lebst. Das bedeutet ewiges Leben und heute schon seinen Schutz und Hilfe. 
Hast du den Friedensvertrag mit Gott schon unterschrieben? Wenn nicht, dann kannst du das heute tun.  
 
Wie die Gibeoniter sich über ihre Rettung freuten, so freuen wir uns darüber, was Jesus für uns getan 
hat und wir wollen Gott danken und ihn ehren für seinen „Friedensvertrag“ mit uns. 
 
Lobpreiszeit / mit Zeugnissen und Gebetszeit   
- I wot dir danke mi Gott 
- I luege uf zum Chrüüz 
Zeugnisse / Gebetszeit 
- Du bisch der Herr, der einzig Gott 
 
 

3. Teil Geschichte: der schreckliche Morgen – Kann Gott da noch helfen? 
Nun ist die Geschichte nicht fertig – sie beginnt erst gerade. So ist es auch, wenn wir ein Leben mit Jesus 
Christus beginnen, dann fängt es eben erst an. Und ist dann vielleicht alles immer schön und gut? Nein, 
das wissen wir nur zu gut. Auch das Leben eines Christen ist manchmal voller Ängste, Sorgen, Nöte, 
Kämpfe. Und vielleicht haben einige von euch sogar schon erlebt, wie sie angefeindet wurden oder noch 
werden, wegen dem Friedensvertrag mit Gott. Denn nicht alle unserer Freunde, Verwandte und 
Bekannte finden es gut, wenn wir mit Gott unterwegs sind, wenn wir an Jesus Christus glauben. In 
anderen Ländern dieser Welt müssen sie sogar um ihr Leben fürchten. Wer sich auf Gottes Seite stellt 
erlebt manchmal Anfeindungen. Genauso ist es nämlich den Leuten von Gibeon ergangen: 
 
Als die Könige der umliegenden Städte im Land hörten, dass Gibeon mit Israel und Josua Frieden 
geschlossen hatte, wurden sie zornig. "Das darf nicht sein", riefen sie. "Gibeon liegt auf einem Hügel. 
Jetzt hat Israel einen wichtigen Stützpunkt mitten in unserem Land und wird uns von dort aus 
bekämpfen. Nein, das lassen wir nicht zu. Wir gehen hin und bestrafen die Gibeoniten dafür. Das 
bezahlen sie mit ihrem Leben!" So zogen fünf Könige aus grösseren Städten und ihre gesamte 
Heeresmacht Richtung Gibeon, um sie anzugreifen.  
 
Eines Morgens erblickten die Späher von Gibeon in einiger Entfernung ein grosses Heer. Nein, es war 
nicht Israel, sondern ihre eigenen Landsleute, die Könige und Kriegsheere der umliegenden Städte. 
Grosse Angst breitete sich über das ganze Gebiet aus. Was nun? Die Ältesten sagten: „Wir sind Knechte 
von Josua, wir stehen unter seinem Schutz, schnell, wir müssen ihn um Hilfe bitten.“ So machten sich die 
Boten eilends auf den Weg zu Josua: "Bitte hilf uns, wir werden von einem grossen Kriegsheer 
angegriffen“, erklärten sie. „Fünf Könige aus der Umgebung haben sich verbündet und wollen unsere 
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Stadt auslöschen. Wir haben uns dir unterworfen, bitte beschütze uns nun!" Josua und seine Leute 
sagten: "Wir halten Wort, wir lassen euch nicht im Stich."  
 
Noch am gleichen Abend zog Josua mit seinem Kriegsheer los, um den Gibeonitern zu helfen. Sie 
marschierten die ganze Nacht hindurch – vom Jordantal hinauf durch die Schlucht bis zu den Hügeln, wo 
Gibeon lag. Dann brach ein neuer Morgen an. 
Für die Gibeoniter war es - ein Morgen voller Unsicherheit – ein Morgen voller Angst – ein Morgen, an 
dem sie nicht wussten, wie der Tag enden würde. Ob sie noch leben würden oder ob ihre Städte vom 
Erdboden verschwunden und ausgelöscht sein würden. Sie wussten nicht, ob Josua ihnen helfen würde 
und ob der Gott der Israeliten sie tatsächlich beschützen könnte. 
 
 

2. Punkt: Unglaublich – Kann Gott hier noch helfen? 
Kennst du solche Morgen? Morgen an denen du nicht weisst, wie du den Tag schaffen wirst. Ein Morgen 
voller Angst, Sorgen, Zweifel. Werde ich heute wieder ‚gehänselt‘ in der Schule, werde ich gemobbt am 
Arbeitsplatz, werde ich ausgelacht, werde ich es schaffen, werde ich genügen, werde ich....  
Werde ich den Tag bestehen? 
> Und wird dieser Gott, unter dessen Schutz ich mich gestellt habe, wird er mir helfen? Ist er stark 
genug, ist er überhaupt noch da? Steht er zu seinen Verheissungen?  
Du hast eine Karte auf dem Stuhl vorgefunden: schreibe kurz darauf, was du im Moment am meisten 
fürchtest. Erinnere dich daran – dass sich Gott verpflichtet hat – durch den Friedensvertrag, den er mit 
dir geschlossen hat – dir zu helfen.  
 
Jesaja 41,10: Fürchte dich nicht, ich stehe dir bei! Hab keine Angst, ich bin dein Gott! Ich mache dich 
stark, ich helfe dir, ich schütze dich mit meiner siegreichen Hand! 
 
Ein wunderbares Versprechen – aber können wir das wirkliche glauben? Wird Gott wirklich eingreifen in 
unserer persönlichen Situation. Wird er uns helfen? Gott hat Josua damals unterwegs versprochen: 
„Fürchte dich nicht, auch wenn es ein so grosses Heer ist. Ich gebe dir den Sieg.“ Wenn man den 
Ausgang der Geschichte kennt, ist das leicht zu glauben, aber Josua wusste da noch nicht, wie der Tag 
enden würde. Und auch wir können nicht wissen, wie unser Tag am Abend aussehen wird? Aber wir 
wollen an die Verheissungen unseres grossen Gottes denken. 
Lasst uns einander die Verheissung Gottes zusingen. 
 
Lieder:   
- Häb kei Angscht, fürcht di nid, denn üse Gott isch starch.  
- I sim Name.... wirds müglich si! 
 
 

4. Teil Geschichte: Unglaublich – Kein Tag wie dieser!! 
Nach diesem nächtlichen Eilmarsch, erreichten die Israeliten gegen Morgen völlig überraschend das 
grosse kanaanitische Heer. Die Feinde waren so überrumpelt, dass Panik ausbrach. Ja, Gott versetzte sie 
beim Anblick der Israeliten in einen solchen Schrecken, dass sie nur noch an Flucht denken konnten. Und 
wie sie davon jagten!! In alle Richtungen stoben sie auseinander. 
Die Israeliten verfolgten sie und brachten ihnen eine schwere Niederlage bei. Ein grosser Teil des 
feindlichen Heeres flüchtete Richtung oberes Bet-Horon. Ein Bergpfad führte dort steil durch die felsige 
Landschaft hinab zum unteren Bet-Horon. (ca. 200 Höhenmeter) Schon viele Kriegsheere hatten diesen 
Weg zur Flucht benutzt. Dort konnte man nicht mehr gut verfolgt werden. Die Feinde glaubten sich 
schon sicher, denn die Israeliten konnten ihnen tatsächlich schlecht folgen. Aber da zogen schwere 
Wolken auf. Es wurde beinahe dunkel. Gott selbst schickte diese Wolken, ein unheimliches Hagelwetter. 
Riesengrosse Hagelkörner fielen auf die flüchtenden Kanaaniter. Dabei kamen mehr Krieger um, als im 
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Kampf vorher. Auch in andere Richtungen waren die Feinde geflüchtet und Josua wies seine Krieger an, 
sie überall zu verfolgen.  
Aber er blickte zum Himmel, die Sonne würde bald sinken – und wenn es Abend würde, könnten die 
Feinde im Dunkel der Nacht entkommen. Er erinnerte sich daran, dass Gott ihm versprochen hatte, zu 
helfen. Dass Gott ihm einen grossen Sieg schenken wollte. Darum bekam er wieder Mut: Mut, diesen 
Gott um ein Wunder zu bitten! Er bat vor den Israeliten um Gottes Hilfe. "Sonne steh still über Gibeon, 
und du Mond über dem Tal Ajalon!" rief er laut, im Wissen, dass nicht er, aber Gott dies wirken konnte. 
Das war kein Gebet, das er selber erfüllen konnte. Aber er vertraute seinem allmächtigen Gott. 
 
Wie beten wir doch manchmal zu Gott: "Wenn du willst und vielleicht, dann tue doch eventuell dies 
oder das." Und oft sichern wir uns beim Beten ab, dass wir nicht dumm dastehen, wenn es nicht 
eintrifft. Josua gibt uns da ein anderes Beispiel. Gestützt auf die Verheissung Gottes, der ihm den Sieg 
versprochen hatte, betete er mutig um etwas Aussergewöhnliches. Er betete es laut vor den Israeliten. 
Das hätte eine Blamage für ihn werden können. Aber Josua dachte nicht an sich, er glaubte an die 
Allmacht Gottes! 
 
Und tatsächlich. Die Sonne blieb hoch am Himmel stehen. Ich kann mir vorstellen, dass die Leute im 
Land verwirrt immer wieder zum Himmel schauten. Ach, dieser Tag wollte kein Ende nehmen. Sie 
wurden müde, aber noch stand die Sonne hoch am Himmel. (Zum Glück hatten die Leute damals noch 
keine Uhren - höchstens Sonnenuhren - sonst wäre das reinste Chaos ausgebrochen. Da wäre auf den 
Uhren schon Mitternacht und die Sonne immer noch hoch am Himmel....) – UNGLAUBLICH! 
Weder vorher noch nachher hat Gott auf das Gebet eines Menschen so etwas getan. Ein grosses 
Naturwunder. Fast einen Tag lang blieb die Sonne hoch am Himmel stehen. Gott selber kämpfte für sein 
Volk! Die Israeliten feierten an diesem unglaublichen Tag einen grossen Sieg.  
 
Israel feierte diesen Sieg, aber auch die Leute von Gibeon feierten. Sie hatten sich unter den Schutz von 
Josua und unter den Schutz von Israels Gott gestellt. Sie unterwarfen sich dem lebendigen, allmächtigen 
Gott. Und sie hatten jetzt seine Hilfe und seinen Schutz erleben dürfen. 
 
 

3. Punkt: Unglaublich – kein Tag wie dieser!  
Wisst ihr noch wie die Gibeoniter in den Tag gestartet sind? Nicht gerade gut! Sie wussten nicht dass 
dieser Tag so lange dauern und dann so unglaublich und einzigartig enden würde. 
Und du? Vielleicht bist du auch nicht gerade gut gestartet?  
 
Was musste Gibeon und Josua tun? (damit es zu einer Wende an diesem Tag kam?) 
- Gibeon musste um Hilfe rufen 
- Josua musste: vertrauen, losmarschieren 
- sie mussten kämpfen 
 
Um eine Wende herbeizuführen müssen wir Menschen uns in Bewegung setzten. Aber der viel grössere 
Teil an der Wende bewirkt Gott.  
Was hat sich Gott da einfallen lassen für sein Volk und damit auch für die, die sich mit seinem Volk 
zusammen unter seinen Schutz gestellt haben – die Gibeoniter? 
 
Das tat Gott für die Seinen: 
1. Er wirkte Panik unter den Feinden 
2. Er schickte ein Hagelwetter 
3. Er schenkte eine Gebetserhörung:  
    Ein unglaubliches Naturwunder - > die Sonne stand einen ganzen Tag still. 
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So nahm der Tag eine UNGLAUBLICHE Wende für Josua, die Israeliten und für Gibeon! 
 
Josua 10,14: Und es war kein Tag wie dieser! Weder vorher noch nachher...  
                          ....denn der Herr kämpfte für Israel. 
 
 
 
Egal wie dein Morgen beginnt. – Denke an diese Geschichte und was sie uns zeigt. Gott kann aus einem 
furchtbaren Morgen voller Angst und Sorgen einen unglaublichen Tag machen, so dass du am Abend 
sagen kannst: Es war kein Tag wie dieser! 
 
In dieser Geschichte sehen wir, was sich Gott alles einfallen lässt: 
- um seine Leute zu schützen 
- um ihnen seine Herrlichkeit zu zeigen 
- um ihr Vertrauen zu stärken 
... denn Gott kämpfte für Israel / Gott kämpft auch für dich >>>> er ist immer für dich!!! 
 
Zusammenfassend sind drei Dinge wichtig: 
- denke an den Friedensvertrag mit Gott - dadurch stehst du unter Gottes Schutz 
- denke an seine Versprechen, die er dir in seinem Wort gibt und vertraue darauf 
- bitte mutig um sein Eingreifen, weil er keine Grenzen hat 
> und vielleicht erlebst du gerade heute dieses UNGLAUBLICH... kein Tag wie dieser! 
 
Gebet 
 
Lied: Ueberwältiget 
Ein Passendes Lied wäre auch „Whom shall I fear“-God of Angel Armies(von Chris Tomlin) 
 
(Hier folgen Schlussinfos und ein kurzes Segensgebet / siehe Programm) 
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